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ER     WIKINGER

Hightech, Handarbeit und 
italienisches Design: 

Auf Gotland, wo einst die 
gefürchteten Langboote 

der Wikinger entstanden, 
baut eine exklusive 

Boutique-Werft heute 
Runabouts für Kunden 

mit höchsten Ansprüchen.
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Robuster Rumpf  
aus Glasfaser, edles 

Deck aus Mahagoni: 
Die J Craft Torpedo 

macht sich auf der 
rauen Ostsee genauso 

gut wie an der französi-
schen Riviera. 

IKKIN
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Der Geist der Wikinger ist auf Got-

land noch gegenwärtig. Die Ruinen 

der Werften, in denen ihre gefürchte-

ten Langboote gebaut wurden, stehen 

in der Inselkapitale Visby bis heute, 

genauso wie die Reste der mittelalter-

lichen Stadtmauer. Unter dem Kopf-

steinpflaster der Gassen liegen Ge-

nerationen von Seeleuten begraben. 

Früher war Visby ein Knotenpunkt 

für den Ostseehandel; gefischt wird 

hier in den Gewässern vor dem schwe-

dischen Festland bis heute.

„Die Menschen auf Gotland haben 

schon immer vom Meer gelebt“, sagt 

D
Johan Hallén, der hier aufgewachsen 

ist. Für ihn selbst gilt das natürlich 

auch: Mit 15 Jahren hat er sein ers-

tes Boot renoviert, später diente er in 

der schwedischen Marine – erst als 

Minentaucher und dann als Ausbil-

dungsoffizier mit Spezialisierung auf 

Schlachtschiff-Management.  Heute 

ist Hallén technischer Leiter und 

dienstältester Mitarbeiter der Bou-

tique-Werft J Craft, deren Boote vor 

allem an der französischen Riviera 

gefragt sind.

Gegründet wurde die Werft 1999 

von Björn Jansson. Dessen Vision: J 

Craft sollte eine moderne Interpreta-

tion der klassischen Riva Aquarama 

aus den 1960er-Jahren entwickeln. 

Mit einem Deck aus feinstem Maha-

goni würde das Boot höchsten ästhe-

tischen Ansprüchen gerecht werden, 

dank des robusten Rumpfes aus Glas-

faser aber auch in rauen Gewässern 

bestehen. Ein Jahr nach Werftgrün-

dung wurde die erste J Craft Cabrio 

Cruiser ausgeliefert. Das zwölf Meter 

lange Boot ging an König Carl XVI. 

Gustaf von Schweden.

Nur 28 weitere Boote haben die 

Werft seitdem verlassen. Darunter 

134 Robb Report

Erst 29 Boote  

haben das Werft-
gebäude von J Craft 
seit 1999 verlassen; 

in jedes Boot  
investiert das Team 
rund 9000 Arbeits-

stunden.
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sind die Bourik, die als Tender der 

156-Meter-Superyacht Dilbar dient, 

und die Tonic Express, Tender der 

40-Meter-Yacht Pink Gin. Die meis-

ten Käufer nutzen ihre Boote aber als 

Wochenendkreuzer. Bei der Herstel-

lung setzt J Craft auf High-End-Qua-

lität und Handarbeit: In jedes Projekt 

investieren die zwölf Mitarbeiter der 

Werft rund 9000 Arbeitsstunden. 

Hunderte Bretter aus westafrikani-

schem Mahagoni werden verbaut, 20 

Lackschichten aufgetragen.

Dass hier ein exklusives Produkt 

entsteht, ist dem Werftgebäude selbst 

kaum anzusehen: Von der Straße aus 

betrachtet ähnelt es eher einer Auto-

werkstatt. Doch drinnen hängt der 

Geruch von frisch gesägtem Holz und 

Lack in der Luft. Das Team baut ge-

rade ein Boot vom aktuellen Modell 

Torpedo, am Rumpf liegen noch die 

Kabel frei, der Ausbau steht noch 

aus. Zehn Meter weiter wird gerade 

das Mahagonideck mit Sandpapier, 

800er Körnung, per Hand feinstge-

schliffen. Ein bereits fertiggestelltes 

Boot, die Zens, die weiter hinten in 

der Halle überwintert hat, bezeugt 

in Gänze die Kunstfertigkeit des 

Teams, das es zusammen auf un-

glaubliche 223 Jahre Erfahrung im 

Bootsbau bringt.

n einem anderen Teil des Ge-

bäudes stapeln sich lange Bret-

ter aus Mahagoni, Teakholz und 

Fichte neben Verbundwerkstof-

fen für mehrere weitere Rümpfe. Hier 

ist auch die Glasfaserabteilung unter-

gebracht. Seit 2008 setzt J Craft auf 

Vakuuminfusion, eine hochpräzise 

Methode, mit der wiederverwertbares 

Harz in die Glasfaser für den Rumpf 

eingebracht werden kann. „Dieses 

Verfahren beschleunigt den Pro-

Analoge Instrumente, 
ein Nardi-Lenkrad 

(oben) und Chrom-
gitter (links): In ihrer 

Ästhetik ist die J Craft 
Torpedo vom Auto-

mobildesign der 
50er- und 60er- Jahre 

inspiriert. 

Die Holzoptik des 
Decks und Cockpits 
setzt sich auch in 
den Kabinen fort. 
Mit Stoffen, etwa von 
Hermès oder Loro 
Piana, lässt sich das 
Design hier persona-
lisieren.

KÖNIGLICHER KÄUFER DES 
ERSTEN BOOTS VON J CR AFT: 
CARL XVI. GUSTAF VON 
SCHWEDEN.

I
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zess und ermöglicht schnelle Adaptio-
nen“, erklärt Hallén.

aneben kommen weiterhin 
traditionelle Techniken 
zum Einsatz. Etwa bei den 
Mahagonistreben, aus de-

nen das Vordeck besteht: Sie werden mit-
hilfe von Dampf in ihre gebogene Form 
gebracht – ein Verfahren, das schon die 
Wikinger kannten. Auf altes Handwerk 
vertraut J Craft heute also noch genau-
so wie bei der Unternehmensgründung 
vor 25 Jahren. Ergänzend setzt Hedge-
fonds-Manager Radenko Milakovic, der 
die Werft im Jahr 2008 gekauft hat, nun 
verstärkt auf aktuelle Design- und Inge-
nieurskunst. Milakovic begeisterte sich 
für J Craft, nachdem er eines der hier 
gebauten Boote im Mittelmeer gechar-
tert hatte. „Ich will den Geist der Werft 
bewahren – und gleichzeitig bedeuten-

D

MAHAGONI UND NOCH  
MEHR MAHAGONI: FÜR JEDES 
BOOTSDECK WERDEN 
HUNDERTE BRETTER AUS 
WESTAFRIKA IMPORTIERT.

de technische Fortschritte einbringen“, 
sagt er heute.

Milakovic stellte die Produktion 
vom Cabrio Cruiser auf das Modell 
Torpedo um. 2009 wurde die ers-
te Torpedo, genannt La Decadence, 
ausgeliefert. Bei ihrer Entwicklung 
hatte J Craft mit Ingenieuren von 
Volvo kooperiert. Im Vergleich zum 
Vorgängermodell fällt der neu gestal-
tete Rumpf auf: Er sorgt für verbes-
serten Seegang. Den Antrieb liefern 
zwei Motoren vom Typ Volvo Penta 
IPS 650-RS. Sie beschleunigen das 
Boot auf eine Höchstgeschwindigkeit 
von 47 Knoten – 20 Prozent schneller 
als der Cabrio Cruiser. Gleichzeitig 
wurde der Kraftstoffverbrauch um 
30 Prozent gesenkt. Die Reichweite 
der Torpedo liegt nun bei rund 280 
Seemeilen (bei einer Geschwindig-
keit von 30 Knoten).

Ihr Cockpit ist klar vom Automobil-
design der 50er- und 60er-Jahre in-
spiriert. Die Armaturen sind durch-
weg analog, auch ein – ursprünglich 
für den Ferrari 250 GTO entwickeltes 
– Nardi-Lenkrad wurde integriert. 
Die J Craft Torpedo, so Milakovic, 
„erinnert an eine 57er Corvette, hat 
dabei aber die Ausdauer, lange Stre-
cken zu bewältigen, etwa von Miami 
zu den Bahamas und zurück“.

In der Standardausführung kos-
tet die 42ft Torpedo rund 1,6 Millio-
nen Euro. Das Interieur der Kabinen 
und des Schlafraums ist mit dem 
gleichen Mahagoni wie das Cockpit 
verkleidet. Weiter personalisieren 
lässt es sich mit Stoffen von Hermès 
oder Loro Piana. Auf Anfrage liefert 
die Werft auch diverse Extras, etwa 
passendes Reisegepäck, einen Hu-
midor, einen Teppanyaki-Grill, ein 
2000-Watt-Soundsystem oder ein 
Sterling-Silber-Picknickset.

Eine Probefahrt mit der ausgewin-
terten Zens demonstriert schließlich 
die Qualitäten des Modells Torpedo: 
Baumeister und Steuermann Zoltan 
Antunovic lenkt sie erst auf die offe-
ne Ostsee, souverän durch mehr als 
zwei Meter hohe Wellen, dreht dann 
im ruhigeren Wasser hinter der Ha-
fenmauer elegante Pirouetten. Bleibt 
noch die Frage, wer wohl der ideale 
Eigner für die Torpedo wäre. Ein ver-
wegener Kreativer wie der italieni-
sche Regisseur Federico Fellini, der 
die Ästhetik der 60er-Jahre entschei-
dend mitgeprägt hat? Oder ein toll-
kühner Entdecker wie der Wikinger 
Leif Erikson, der vor mehr als 1000 
Jahren als erster Europäer den ame-
rikanischen Kontinent betrat? Gut 
gefallen würde das Boot heute sicher-
lich beiden.

136 Robb Report

Elegantes Finish  
Die Mahagonistreben für 
das Deck der J Craft Tor-
pedo werden mithilfe von 
Dampf in Form gebracht, 
dann mit 20 Lackschichten 
versiegelt und poliert.
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1. Wajer 44
 

Die niederländische 
Wajer-Werft wurde vor drei 
Jahrzehnten gegründet und 
hat ihre Designlinie seitdem 
konsequent und stetig weiter-
entwickelt. Neuestes Modell: 
die Wajer 44. Das 13-Meter-
Boot mit Gleitrumpf bringt es 
auf eine Höchstgeschwindig-
keit von 40 Knoten. In seiner 
Kabine können zwei Personen 
komfortabel übernachten. 
Größter Fan: NFL-Quarter-
backlegende Tom Brady, der 
schon zwei andere Boote von 
Wajer gekauft hat. Der Preis 
beträgt zwei Millionen Euro. Die 
Wartezeit liegt bei etwa zwei 
Jahren. 

Juli 2024

2. Van Dam Lickety Split

Seit 47 Jahren liefert die Van-
Dam-Werft aus dem US-Bundes-
staat Michigan maßgefertigte 
Holzboote. Ihr sieben Meter 
langes Modell Lickety Split wird 
von einem 350 PS starken Ster-
ling-Motor angetrieben, kommt 
so in der Spitze auf 48 Knoten. 
Gesteuert wird das Boot vom 
Zwei-Personen-Cockpit am Heck 
aus. Ein weiter vorne positionier-
ter Zusatzsitz verschwindet auf 
Knopfdruck unter den langen 
Mahagoniplanken des Decks.

3. Cockwells Grace

Die britische Cockwells-Werft 
baut seit 28 Jahren elegante 
Tender. Ihr neues Modell Grace 
beschreibt Werftgründer Dave 
Cockwells als ein Boot, „das sich 
gut neben einer klassischen Riva 
macht und gleichzeitig zeitgemä-
ße Performance bietet“. Bei einer 
Länge von neun Metern lässt sich 
die Grace auf bis zu 38 Knoten 
beschleunigen; ihr moderner 
Steuerstand mit Display auf 
Carbonfaser-Hintergrund ist in ein 
edles Nadelstreifen-Mahagoni-
deck eingelassen.

VISIONÄRE 
KLASSIKER

Lackiertes Mahagoni, 
makelloses Chrom, eine 
subtil geschwungene 
Silhouette: Runabouts 
sind zeitlose Klassiker. 
Moderne Updates des 
Bootstyps, der bis auf die 
1920er-Jahre zurückgeht, 
liefern heute auch diese 
fünf Werften.
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4. Frauscher 1017 GT

Mit der 1017 GT liefert die 
familiengeführte Frauscher-Werft 
das Update eines klassischen 
Gentleman-Rennboots aus den 
1920er-Jahren. Retro-Design 
(wie die vertikale Ausführung 
der Bugpartie) kombinieren die 
Österreicher mit futuristischen 
Features (etwa einer Unterwas-
serbeleuchtung). Dank seines 
gestuften Rumpfs und der beiden 
430-PS-Motoren beschleunigt 
das über zehn Meter lange Boot 
auf bis zu 58 Knoten. 

5. Comitti Venezia V31

Sinnliche Linien, ein ebenso 
schneller wie schlanker Rumpf, 
das Deck aus edlem Holz ge-
fertigt: Ihre italienische Herkunft 
ist der Venezia V31 schon auf 
den ersten Blick anzusehen. Für 
die Konsole und das Lenkrad 
verwendet die Comitti-Werft Ma-
hagoni, bei den Intarsien setzt sie 
zusätzlich auch noch auf Teak. Der 
Heckbereich über dem Motor 
ist als Sonnendeck ausgestaltet, 
unter Deck liegt eine komplette 
Kabine. Höchstgeschwindigkeit: 
46 Knoten. 

137

ERLEBEN  |  Schwimmkörper

F
o

to
s:

 A
n

d
er

s 
N

y
b

er
g

, M
in

is
te

ri
e 

va
n

 B
ee

ld
, B

il
ly

 B
la

ck
, A

n
d

re
w

 W
ri

g
h

t,
 A

R
T

s 
U

n
li

m
it

ed
, C

o
m

it
ti

91JRR2402115.pgs  05.06.2024  17:10    

1
3
2
_
E

rl
e
b

e
n

_
A

rt
_
C

ra
ft

, 
3
  


